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Die FCG
ist weder

Ausführungsorgan
noch Teil

einer politischen Partei.

Die Zugehörigkeit zur
FCG

bedingt keine
Zugehörigkeit zu einer
bestimmten politischen

Partei oder zu einer
bestimmten Kirche und
Religionsgemeinschaft.

Aus dem Grundsatzprogramm der FCG.
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Sehr geehrte Kollegin! 
Sehr geehrter Kollege!

Die Aufgaben der younion ver- 
ändern sich im Wandel der 
Arbeitswelt. Sie werden vielfälti-
ger, größer. Der Politik-Druck zu 
mehr Privat und weniger Staat, 
die negative Grundhaltung der 
Öffentlichkeit, Gesellschaft und  
Medien gegen öffentliche 
Bedienstete - Beamte allgemein,  
erfordern eine effiziente  
Vertretung für die 
Kollegenschaft. Gewerkschaften „müssen“ offen sein 
für strukturelle Veränderungen unter Wahrung der  
erworbenen Rechte und erreichten Leistungen. Der 
Vertretungsanspruch, die Glaubwürdigkeit und das Vertrauen 
in die Gewerkschaften als den Sozialpartner Österreichs sind 
ständig neu zu positionieren, vordergründig in der breiten 
Öffentlichkeit und nicht zuletzt unter ihren Mitgliedern.

Eine starke Gewerkschaft braucht daher heute mehr 
denn je die volle Unterstützung seiner Mitglieder. 

	 Wir brauchen Sie.............................. als Mitglied.
	 Sie brauchen uns................. als Ihre Vertretung.

Die PersonalvertreterInnen der Christlichen Gewerkschafter 
nehmen sich die Zeit für Sie als PartnerInnen unserer ge- 
meinsamen Arbeitswelt. Neben der persönlichen Beratung  
soll Ihnen die Broschüre „FCG… für Sie da…” eine weitere 
kleine Hilfe dazu sein.

Mit freundlichen Grüßen 

FCG-younion – 
Wir sind für Sie da!

Walburga Rauch
Landesvorsitzende
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FCG-younion Salzburg
Ihre AnsprechpartnerInnen

Rauch Walburga
FCG-younion Landesvorsitzende
FCG-younion Frauenvorsitzende
Mitglied im Bundesfrauenvorstand
Tel. 0664/1448576
walburga.rauch@aon.at

Andreas Rosenlechner
Landesvorsitzender Stellvertreter
Mitglied der FCG younion Salzburg
Tel. 0662/8072/3363

Bannenberg Bernhard
Landesvorsitzender Stellvertreter
Mitglied der FCG younion Salzburg
Tel. 0662/8072/3387

Fingerlos Sabine
Mitglied der FCG younion Salzburg
Tel. 0662/8072/3341

Fürst Martin
Betriebsrat Salzburg Museum
FCG-younion Landesleitungsmitglied,
ÖAAB Präsidiumsmitglied
Tel. 0699/10402083
martin.fuerst@salzburgmuseum.at

Humer Alois
Mitglied des Pensionistenausschusses	
Tel. 0662/651475 		
humalois@aon.at
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Herausforderung
durch neue Trends

Fraktion Christlicher 
GewerkschafterInnen

younion 

Die Daseinsgewerkschaft
LANDESGRUPPE

SALZBURG
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Herausforderung
durch neue Trends

Fraktion Christlicher 
GewerkschafterInnen

younion 

Die Daseinsgewerkschaft
LANDESGRUPPE

SALZBURG
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Wir PersonalvertreterInnen in der FCG reichen  
Ihnen die Hand zur Partnerschaft.

UNSER LEITBILD
Die Gemeindebediensteten in der FCG

sind eine bunte Gemeinschaft von Menschen,
die partnerschaftliches Handeln, Toleranz, soziales 

Engagement und Achtung vor den Anderen verbindet.
Wir nehmen uns Zeit für jeden Einzelnen und bemühen 
uns als aktiver Partner, unsere gemeinsame Arbeitswelt

für alle Kolleginnen und Kollegen attraktiv und 
vorausblickend zu gestalten.

Gemeinsam PartnerInnen Sein 
in Salzburg

Können Sie sich mit unserem Leitbild identifizieren?
Wollen Sie mit uns Ihre Arbeitswelt gestalten?

WENN JA - dann schreiben oder rufen Sie uns einfach an.
FCG-younion-Salzburg z.Hd. Walburga Rauch

Kindergarten Alterbach, 
Ernst-Mach-Strasse 37, 5023 Salzburg

(siehe auch Seite 9 – Das Team der Fraktion Christlicher Gewerkschafter)

Unsere Kontaktpersonen erreichen Sie mit 

0 662 / 8072 / DW / Tel:

FUCHS 2477; RAUCH 664067
FÜRST 0699/10402083; MOSER 0664/2329462

ROSENLECHNER 3363; PLÖTZENEDER 791/430
SCHMUCK 0664/884224993 ; HOFER 0660/6562933 
ANGERER 0664/6197162; GAGGL 0676/15212810

WINKLER 0650/3577350; JENTSCH 0650/11456100 
KINZ 0650/625805; FRITZ 0676/4706496 

SCHEBOT 0662/871512301; BANNENBERG 3387
FINGERLOS 3341; WINKLER 3342

www.fcg-younion.at  ·  salzburg@fcg-younion.at
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Nebengebühren

Je nach ihrer Verwendung und Einstufung erhalten Bedienstete der Stadt- 
gemeinde Salzburg zu den Grundbezügen, Nebengebühren und Zulagen, die 
zu einer Verbesserung des Einkommens führen.

Die Höhe der Nebengebühren und Zulagen wird dabei in der Nebengebühren
ordnung 2000, welche durch den Gemeinderat am 4. Juli 2001 beschlossen 
wurde, geregelt.

Unsere Kontaktpersonen informieren sie im Einzelfall gerne zu den Zulagen 
bzw. Nebengebühren.

Die Höhe der Verwaltungsdienstzulage gemäß § 153 MagBeG beträgt ab 

dem 1. Jänner 2020: 

Dienstklasse	 Euro

I bis V		 178,–

VI bis IX	 226,00

Die Höhe der Pflegedienstzulage gemäß § 153 MagBeG beträgt ab dem 

1. Jänner 2020:

	 1.	 für Bedienstete dess Sanitärhilfsdienstes................................. E	 61,20

	 2.	 für Bedienstete der medizinischen-technischen Dienste......... E	 160,80

	 3.	 für Bedienstete des Gesundheits- und 

		  Krankenpflegedienstes nach dem GuKG

		  a) der Dienstklassen I und II..................................................... E	 160,80

		  b) ab der Dienstklasse III.......................................................... E	 193,10

Die Höhe der Pflegedienst-Chargenzulage gemäß § 157 MagBeG beträgt 

ab dem 1. Jänner 2020:

	 1.	 für Stationspfleger und Stationsschwestern............................. E	 240,10

	 2.	 für Oberpfleger und Oberschwestern....................................... E	 308,90

	 3.	 für Pflegevorsteher und Oberinnen........................................... E	 377,30
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Bemessungsgrundlage % aus V/2  
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von e

3.633,64
14.534,57
43.603,70

145.345,67
583.382,67

1.017.419,68
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71,25
41,56
17,81
11,55
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Nebengebühren im Krankheitsfall – Härtefälle:
Bei krankheitsbedingter Dienstabwesenheit (ausgenommen Dienst
unfall) von länger als einem Monat ist die Nebengebühr mit dem 
folgenden Monatsersten einzustellen.

Bei Wiederantritt des Dienstes lebt eine Nebengebühr mit dem 
darauffolgenden Monatsersten wieder auf.

Gehaltsvorschuss
Ist der Bedienstete unverschuldet in Notlage geraten oder  
liegen sonst berücksichtigungswürdige Gründe vor, so kann ihm 
auf Antrag ein Vorschuss bis zum 3fachen Monatsbezug gewährt 
werden. 
Anträge sind an die MD/02-Personalamt zu richten.

Dienstprüfung und Prüfungsgebühren
Der Dienstgeber ersetzt dem Bediensteten Prüfungsgebühren 
(Prüfungstaxen), wenn die Ablegung der Prüfung ein dienstliches 
Erfordernis ist und die Prüfung erfolgreich bestanden wird.
Überdies übernimmt der Dienstgeber die Bezahlung der den  
Prüfungskommissären zustehenden Prüfungsgelder.

Wohnbaudarlehen 
Beim Erwerb von Eigenheimen oder Wohnungen sowie Wohn-
raumerweiterungen kann den Bediensteten ein Darlehen bis 
zu E 7.267,– gewährt werden. Voraussetzung ist eine effektive 
Gemeindedienstzeit von 5 Jahren.
Anträge sind an die MD/02-Personalamt zu richten.
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Überstundenvergütung
Die Überstundenvergütung besteht aus der Grundvergütung und 
dem Überstundenzuschlag.
Für eine Wochentagsarbeitsstunde gebührt der 173,2. Teil des 
Monatsentgeltes (Grundbezug + Verwaltungsdienstzulage + 
Belastungszulage).
Es gebühren in Prozenten des auf eine Wochentagsarbeitsstunde 
entfallenden Entgelts (Grundvergütung und Zuschlag):

1.	 Wochentagsüberstunden: 
ab der  41. Stunde	 150 Prozent 
Nacht-Wochenstunden: 
22 bis 6 Uhr	 200 Prozent

2.	 Sonntagsüberstunden (Sonntagsvergütung): 
Sonntagsüberstunden 
von der 1. bis 8. Stunde	 200 Prozent 
Sonntagsüberstunden 
ab der 9. Stunde	 300 Prozent

3.	 Feiertagsüberstunden (Feiertagsvergütung): 
Feiertagsüberstunden 
von der 1. bis zur 8. Stunde	 200 Prozent 
ab der 9. Stunde	 300 Prozent

Abgeltung Überstunden - Zeitausgleich ab 1.1.1994	 1 : 1,5
nach besoldungsrechtlichen Vorschriften oder
zusätzlich nach besoldungsrechtlichen Vorschriften 
und in Freizeit 	 1 : 1

Achtung: Teilzeitbeschäftigte erhalten allenfalls unter bestimmten 
Voraussetzungen einen Mehrleistungszuschlag von 25%.

Jubiläumszuwendung gemäß § 192 Mag.BeG 
Aus Anlass der Vollendung einer Dienstzeit von 25 und 40 Jahren 
wird den Dienstnehmern für treuen Dienst der Stadtgemeinde Salz
burg gegenüber eine Jubiläumszuwendung gewährt. Diese beträgt 
bei einer Dienstzeit von
25 Jahren.............................................................. 2 Monatsbezüge
40 Jahren.............................................................. 4 Monatsbezüge
Die Jubiläumszuwendung im Ausmaß von 4 Monatsbezügen kann 
auch gewährt werden, wenn der Bedienstete nach einer Dienstzeit 
von mindestens 35 Jahren aus dem Dienststand ausscheidet und 
das 60. Lebensjahr vollendet hat.

Im Falle des Ablebens des Bediensteten kann bei Erfüllung der 
Voraussetzung zur Gewährung die Zuwendung seinen versor-
gungsberechtigten Hinterbliebenen zur ungeteilten Hand ausbe-
zahlt werden.
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Einmalige Entschädigung (Treueprämie)
Magistratsbeamte und unkündbar gestellte Vertragsbedienstete 
deren Dienstverhältnis vor dem 01.09.2012 begründet wurde erhal-
ten im Zeitpunkt der Beendigung ihres aktiven Dienstverhältnisses 
eine einmalige Entschädigung.
Diese beträgt: 
nach einer Dienstzeit von 25 Jahren . . . . . . . . . . . . .              das Einfache
nach einer Dienstzeit von 35 Jahren . . . . . . . . . . . .            das Zweifache
nach einer Dienstzeit von 40 Jahren . . . . . . . . . . . . .            das Dreifache
des letzten Monatsbezuges.

Kilometergeld (gültig ab 28.10.2005)
Für Fahrräder pro Wegstrecke . . . . . . . . . . . .             . . . . . . e 0,38 / km

Für Motorfahrräder und Motorräder . . . . . . . .         . . . . . . e 0,24 / km

Für PKW sowie Kombinationskraftwagen . . . .     . . . . . . e 0,42 / km

Zuschlag für Personen, die aus dienstlichen Gründen
mitgenommen werden  . . . . . . . . . . . . . . . . . .                   . . . . . . e 0,05 / km

Fahrtkostenzuschuss
Den Bediensteten gebührt ein Fahrtkostenzuschuss, wenn:
1. 	 die Entfernung zwischen der Dienststelle und der nächstgele-

genen Wohnung mehr als 2 Kilometer beträgt;
2. 	 sie diese Wegstrecke an den Arbeitstagen regelmäßig zurück-

legt und
3. 	 die notwendigen monatlichen Fahrtauslagen für das billigste 

öffentliche Beförderungsmittel, das für den Bediensteten 
zweckmäßigerweise in Betracht kommt, den Fahrtkostenanteil 
(Monatsnetzkarte d. städt. Verkehrsbetriebe) übersteigen.

Weitere Ausführungen siehe §191 Mag.BeG

Ansprüche bei Dienstverhinderung des Vertragsbediensteten
Der Vertragsbedienstete hat bei nicht vorsätzlich oder durch grobe 
Fahrlässigkeit herbeigeführten Dienstverhinderung durch Krankheit 
Anspruch auf das Monatsgehalt und der Kinderzulage

1.	Unfall nach Dienstantritt bis. . . . . . . . . . . . . . .               42 Kalendertage

2.	bei Dauer des Dienstverhältnisses von
	 a) mindestens 14 Tagen. . . . . . . . . . . . . . .               bis 42 Kalendertage
	 b) mindestens   5 Jahre . . . . . . . . . . . . . . .               bis 91 Kalendertage
	 c) mindestens 10 Jahre . . . . . . . . . . . . . .              bis 182 Kalendertage
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Dauert die krankheitsbedingte Dienstverhinderung über die ange-
führten Zeiträume hinaus, so gebührt dem Vertragsbediensteten 
für die gleichen Zeiträume ein Zuschuss im Ausmaß des jeweiligen 
Unterschiedbetrages zwischen der laufenden Geldleistung aus der 
gesetzlichen Krankenversicherung und dem Nettomonatsbezug; 
dieser Zuschuss darf jedoch 49 v.H. des Nettomonatsbezuges 
nicht übersteigen. 
Voraussetzung: Vorlage der Krankengeldbestätigung der Gebiets
krankenkasse in der Personalverwaltung!

Abfertigung für Vertragsbedienstete
Die Abfertigung beträgt nach einer Dauer des Dienstverhältnisses von
 	   3 Jahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               das Zweifache
 	   5 Jahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               das Dreifache
	 10 Jahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               das Vierfache
	 15 Jahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             das Sechsfache
	 20 Jahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                              das Neunfache
	 25 Jahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               das Zwölffache
des dem Vertragsbediensteten für den letzten Monat des Dienst
verhältnisses gebührenden Monatsentgeltes und der Kinderzulage. 
(Gilt nur für Dienstverhältnisse, die vor dem 1.1.2003 eingegangen 
werden – danach nur mehr Mitarbeitervorsorgekasse.)

Der Anspruch auf Abfertigung besteht jedoch nicht,
1.	wenn das Dienstverhältnis auf bestimmte Zeit eingegangen 

wurde und durch Zeitablauf geendet hat;
2.	wenn das Dienstverhältnis vom Dienstgeber aus bestimmten 

Gründen gekündigt wurde;
3.	wenn das Dienstverhältnis vom Dienstnehmer gekündigt wurde;
4.	wenn den Dienstnehmer ein Verschulden an der Entlassung 

trifft;
5.	wenn der Dienstnehmer aus bestimmten Gründen entlassen 

wurde;
6.	wenn der Dienstnehmer ohne wichtigen Grund vorzeitig austritt;
7.	wenn das Dienstverhältnis einverständlich aufgelöst wird und 

keine Vereinbarung über die Abfertigung zustande kommt;
8.	wenn der Vertragsbedienstete in das öffentlich-rechtliche 

Dienstverhältnis übernommen wird.

Abweichungen sowie weitergehende Ausführungen und Regelun
gen können dem §202 Mag.BeG entnommen werden
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Kündigungsfristen für Vertragsbedienstete  
Die Kündigungsfrist beträgt für beide Teile nach einer Dauer des 
Dienstverhältnisses von
weniger als 6 Monaten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           1 Woche
 6 Monaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                   2 Wochen
 1 Jahr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                        1 Monat
 2 Jahren. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      2 Monate
 5 Jahren. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      3 Monate
10 Jahren. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 Monate
15 Jahre. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 Monate
Sie hat, wenn sie nach Wochen bemessen ist, mit dem Ablauf 
einer Woche, wenn sie nach Monaten bemessen ist, mit dem 
Ablauf eines Kalendermonates zu enden. Bei der Berechnung der 
Kündigungsfrist ist § 174 Mag.BeG sinngemäß anzuwenden.
Bei Kündigung durch den Dienstgeber ist der oder dem Ver
tragsbediensteten auf Ansuchen während der Kündigungsfrist 
ein Sonderurlaub im Ausmaß von wöchentlich mindestens einem 
Fünftel der regelmäßigen Wochendienstzeit zu gewähren.

Unkündbarkeit
In Anerkennung langer und treuer Dienste verzichtet die Stadt
gemeinde Salzburg dem Vertragsbediensteten gegenüber, der vor 
Vollendung des 45. Lebensjahres in den Dienst der Stadtgemeinde 
Salzburg eingetreten ist, auf das Kündigungsrecht, wenn der Ver
tragsbedienstete
1.	die für einen vergleichbaren Magistratsbeamten geltenden 

Voraussetzungen zur Definitivstellung erfüllt;
2.	ein Mindestalter von 35 Jahren aufweist;
3.	eine tatsächliche Dienstzeit bei der Stadtgemeinde Salzburg 

von mindestens 9 Jahren zurückgelegt hat und
4.	den von ihm zu erwartenden Arbeitserfolg in den letzten 6 

Jahren aufgewiesen hat.

Altersbeihilfe für unkündbargestellte Vertragsbedienstete 
vor 01. 01. 1989
Die Altersbeihilfe ist der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ruhe
genuss eines Magistratsbeamten in vergleichbarer Stellung und 
der/dem unkündbar gestellten Vertragsbedienstete/n zustehenden 
Alters-, Berufsunfähigkeits- oder Invaliditätspension.
Für die Zuerkennung der Altersbeihilfe verlangt die Vertragsbe
dienstetenordnung der Stadtgemeinde Salzburg bestimmte Vor
aussetzungen in der Person des Vertragsbediensteten und insbe-
sondere den Verzicht des Vertragsbediensteten auf Abfertigung.

Dienstrecht
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Erholungsurlaub ab dem 43. Lebensjahr
Anspruch: In den ersten 6 Monaten nach Dienstantritt aliquoter 
Urlaubsanspruch. Nach einer ununterbrochenen Dienstzeit von  
6 Monaten beträgt das Urlaubsausmaß in jedem Kalenderjahr  
200 Stunden. Das Urlaubsausmaß erhöht sich ab dem darauf 
folgenden Kalenderjahr.
Für invalide Dienstnehmer erhöht sich das Urlaubsausmaß je nach
Minderung der Erwerbstätigkeit von 16 bis zu 40 Wochenstunden.

Unter Dienstalter ist die Zeit zu verstehen, die für die Vorrückung 
in höhere Bezüge maßgebend ist sowie die vor dem 18.Lebensjahr 
im öffentlichen Dienst zurückgelegte Zeit.

Erkrankung im Erholungsurlaub
Dauert eine Erkrankung während des Urlaubes länger als 3 Tage, 
so erfolgt keine Anrechnung der Krankentage auf das Urlaubs
ausmaß, sofern unverzüglich Meldung an den Dienstgeber erstattet 
wird. Ist dies nicht möglich, hat die Meldung unmittelbar nach 
Wegfall des Hinderungsgrundes zu erfolgen!

Erkrankungen im Ausland
1.	Bestätigung über die stationäre oder ambulante Behandlung in 

einer Krankenanstalt oder
2.	ärztliches Zeugnis mit der behördlichen Bestätigung der 

Zulassung zur Berufsausübung des Arztes.

Sonderurlaube
Sonderurlaube können auf Ansuchen unter Bedachtnahme auf die 
im Einzelfall vorliegenden Umstände bis zum folgenden Ausmaß 
gewährt werden:
 1.	bei Wohnungswechsel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          2 Tage
 2.	bei Eheschließung des Dienstnehmers  . . . . . . . . . . . . .              2 Tage
 3.	bei Eheschließung der Kinder,
	 sofern der Tag der Eheschließung ein Arbeitstag ist . . .   1 Tag
 4.	bei der Geburt eines Kindes  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      2 Tage
 5.	bei Tod des Ehegatten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          3 Tage
 6.	beim Tod der Eltern oder Kinder  . . . . . . . . . . . . . . . . . .                   2 Tage
 7.	Teilnahme am Begräbnis der Schwiegereltern, 
	 Großeltern oder Geschwister  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     1 Tag
 8.	beim 25-jährigen und 40-jährigen Dienstjubiläum  . . . . .     1 Tag
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 9.	bei der Vorbereitung zu einer nach der
	 Dienstzweigeordnung vorgeschriebenen Dienstprüfung
	 und zwar
	 für den Höheren Dienst (A)  . . . . . . . . . . . . . . . . .                 5 Arbeitstage
	 für den Gehobenen Dienst (B)  . . . . . . . . . . . . . . .               5 Arbeitstage
	 für sonstige Dienstprüfungen  . . . . . . . . . . . . . . .               3 Arbeitstage

Tritt der Prüfungswerber nach Verbrauch eines solchen Sonder
urlaubes zur Dienstprüfung nicht an, von der Prüfung zurück oder 
besteht er die Prüfung nicht, so wird ihm für einen neuen Prüfungs
termin kein weiterer Sonderurlaub gewährt.

Sonderurlaub für Dienstprüfungen Pkt. 9 sowie Sonderurlaub über 
3 Tage aus anderen besonderen Anlässen bedürfen der Geneh
migung des Personalamtes.

Mutterschutz 
Beschäftigungsverbote für werdende Mütter
Werdende Mütter dürfen in den letzten 8 Wochen vor der voraus-
sichtlichen Entbindung (Achtwochenfrist) nicht beschäftigt werden.
Die Achtwochenfrist ist aufgrund eines ärztlichen Zeugnisses 
zu berechnen. Erfolgt die Entbindung früher oder später als im 
Zeugnis angegeben, so verkürzt oder verlängert sich diese Frist 
entsprechend.
Beschäftigungsverbote nach der Entbindung
Dienstnehmerinnen dürfen bis zum Ablauf von 8 Wochen nach 
ihrer Entbindung nicht beschäftigt werden. Nach Frühgeburten, 
Mehrlingsgeburten oder Kaiserschnittgeburten beträgt diese 
Frist 12 Wochen. Ist eine Verkürzung der Achtwochenfrist vor 
der Entbindung eingetreten, so verlängert sich die achtwöchige 
Schutzfrist nach der Entbindung im Ausmaß dieser Verkürzung, 
höchstens jedoch bis 16 Wochen.	

Karenzurlaub
Anspruch: Nach der Geburt eines Kindes im Anschluss an die 
gesetzliche Mutterschaftsfrist.
Der Anspruch besteht in bestimmten Fällen auch bei Adoption.
Ausmaß: 2 1/2 Jahre ab Geburtsdatum des Kindes (Entgelt max. 
18 Monate).
Antrag: Vor Ablauf der Schutzfrist im Personalamt.
Für die Dauer des Karenzurlaubes bleibt das Dienstverhältnis auf-
recht. Anstelle des bisherigen Bezuges wird ein Kinderbetreuungs
geld gewährt.
Bei Antrag kann eine Verlängerung des Karenzurlaubes um 1 Jahr 
unter Entfall der Bezüge, längstens bis zu Beginn der Schulpflicht 
des Kindes gewährt werden.



62

Antrag: nach Geburt des Kindes innerhalb der Mutterschutzfrist 
beim Personalamt.
Männliche Dienstnehmer haben eine Karenzmöglichkeit unter Teil
zeitbeschäftigung bzw. Teilung einer solchen zwischen Mutter und 
Vater.

Pflegefreistellung
Pflegefreistellung ist zu gewähren, wenn der Bedienstete, wegen 
der notwendigen Pflege eines im gemeinsamen Haushalt lebenden, 
erkrankten oder verunglückten nahen Angehörigen nachweislich an 
der Dienstleistung verhindert ist.
Zu den nahen Angehörigen zählen:
Der Ehegatte und Personen, die mit dem Bediensteten in gerader 
Linie verwandt sind (beispielsweise Kinder), die Geschwister, die 
Stief-, Wahl- und Pflegekinder sowie der Lebensgefährte.

Die Pflegefreistellung darf im Kalenderjahr das Ausmaß der auf 
eine Woche entfallenden dienstplanmäßigen Dienstzeit nicht über-
steigen.

Darüber hinaus besteht Anspruch auf Pflegefreistellung bis zum 
Höchstausmaß einer weiteren Woche im Kalenderjahr, wenn der 
Beamte:
1.	den Anspruch auf Pflegefreistellung verbraucht hat und
2.	wegen der notwendigen Pflege eines im gemeinsamen Haushalt 

lebenden erkrankten Kindes, Wahl- oder Pflegekindes, das 
das zwölfte Lebensjahr noch nicht überschritten hat, an der 
Dienstleistung neuerlich verhindert ist.

Ist der Anspruch auf Pflegefreistellung erschöpft, kann zu einem 
aus dem vorerwähnten Grund genannten Zweck ein noch nicht 
verbrauchter Erholungsurlaub ohne vorherige kalendermäßige Fest
legung angetreten werden.

Die Pflegefreistellung kann tageweise oder halbtageweise in 
Anspruch genommen werden. Verrichtet der Bedienstete jedoch 
Schicht- oder Wechseldienst oder unregelmäßigen Dienst, ist die 
Pflegefreistellung in vollen Stunden zu verbrauchen.

Familienhospizfreistellung
Zum Zweck der Sterbebegleitung naher Angehöriger, Schwieger
eltern oder Schwiegerkinder ist dem Bediensteten auf Antrag 
Familienhospiz zu gewähren.
Freistellung in folgenden Formen 
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	 1.)	 Dienstplanerleichterungen (z.B. Diensttausch, Einarbeitung)
	 2.)	 Teilbeschäftigung unter Kürzung der Bezüge oder
	 3.)	 Dienstfreistellung unter Entfall der Bezüge

Der Zeitraum der Familienhospizfreistellung darf 3 Monate nicht 
überschreiten. Eine Verlängerungsmöglichkeit bis zum Gesamt
ausmaß von 6 Monaten ist möglich.

Nähere Ausführungen siehe § 92 Mag.BeG.

Freistellung unter Festlegung einer Rahmenzeit. (Sabbatjahr)
Den Bediensteten kann auf Antrag eine Freistellung von mindes-
tens 6 und höchstens 12 Monaten gewährt werden wenn
	 1.)	 die oder der Bedienstete zumindest 5 Jahre ununter- 
		  brochen im Dienste der Stadt steht und
	 2.)	 gegen die Freistellung kein wichtiger dienstlicher Grund 	
		  spricht.

Mit der Gewährung der Freistellung ist eine Rahmenzeit von 2 – 5 
Kalenderjahren festzulegen, welche die Freistellung und Dienst
leistungszeit beinhaltet.

Nähere Ausführungen siehe § 91 Mag.BeG.

Bildungskarenz
Karenzurlaub zur Pflege eines Kindes § 88
Bildungsteilzeit 
Pflegeteilzeit

Hinsichtlich Telearbeit, Pflegeteilzeit, Bildungsteilzeit, Frühkarenz-
urlaub und Karenzurlaub zur Pflege eines Kindes mit Behinderung 
oder einer bzw. eines pflegebedürftigen Angehörigen wird auf 
die entsprechenden (neuen) Bestimmungen des Magistrats-
Bedienstetengesetzes verwiesen.



64

			   IV	 2	 2
			   V	 5	 4 1/2
	 A		  VI	 9	 7
			   VII	 15	 13
			   VIII	 19	 17

			   III	 7	 7
			   IV	 9	 7 1/2
	 B		  V	 15	 13
			   VI	 21	 19
			   VII	 25	 23

			   II	 8	 8
			   III	 16	 14
	 C		  IV	 18 1/2	 17
			   V	 23	 21

			   II	 8	 8
			   III	 16	 16
	 D		  Dkl. III
			   Geh.St. 7	 24 1/2	 22 1/2
			   IV	 26 1/2	 24 1/2

	 Ver-		                               anrechenbare Dienstzeit
   wendungs-	 Dienstklasse
     gruppe			   überdurch-

schnittlich

Anmerkungen

A)	Allgemeine Bestimmungen
1.	Die Beförderungsrichtlinien stellen Mindesterfordernisse dar, die 

bei den Beförderungen im Einzelfall erfüllt sein müssen.
2.	Voraussetzung für jede Beförderung ist das Vorhandensein einer 

entsprechenden Planstelle, der Nachweis über die erfolgreiche 
abgeschlossene Grundausbildung für den betreffenden Dienst
zweig sowie zumindest eine Leistung, die dem zu erwartenden 
Arbeitserfolg entspricht.

	 Beförderungen können auch innerhalb der für Grundausbildung 
vorgeschriebenen Frist durchgeführt werden.

	 Bei Fristerstreckung erfolgen jedoch keine Beförderungen.

Beförderungsrichtlinien 1980
in der geltenden Fassung

Abweichend von den angeführten Bestimmungen können Beförderungen in  
A VIII, B VII und C V um bis zu 4 Jahre hinter den in der Beförderungstabelle 
für die jeweilige Bestlaufbahn angeführten Zeiten erfolgen.
Weiters ergibt sich für alle Bediensteten die ab dem 01.09.2012 eingetreten 
sind gegenüber den obigen Zeiten eine dreijährige Verzögerung. Für die 
Verwendungsgruppe A/a eine von 7 Jahren
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3.	Bei einer Leistungsfeststellung, derzufolge der zu erwartende 
Arbeitserfolg durch besondere Leistungen erheblich überschrit-
ten wurde (überdurchschnittliche), kann eine Beförderung zu der 
in der Beförderungstabelle angeführten Zeiten stattfinden.

4.	 Ist keine entsprechend bewertete Planstelle vorhanden, können  
Beförderungen nach A VIII u. B VII um 4 Jahre, nach C V um 
3 Jahre hinter den in der Beförderungstabelle für die jeweilige 
Bestlaufbahn angeführten Zeiten erfolgen. In jedem Fall ist je
doch eine überdurchschnittliche Leistungsfeststellung erforder-
lich.

5.	Bei Beförderungen können Dienstzeitüberhänge bis zu zwei 
Jahren berücksichtigt werden.

6.	Die Beförderungsrichtlinien gelten für Beamte und Vertrags- 
bedienstete der Stadtgemeinde Salzburg. 

B) Sonderbestimmungen für
	 Abteilungsvorstände, Amtsleiter, Amtsstellenleiter, Bezieher der 

Kleinen Dienststellenzulage (Amtsstellen-), die Sachbearbeiter 
des Magistratsdirektors der Verwendungsgruppe A, Geschäfts
führer der KFA.

1.	Für die genannten Bediensteten kann bei Beförderungen in die 
Dienstklassen VII und VIII der Verwendungsgruppe A und in 
die Dienstklassen VI und VII der Verwendungsgruppe B die an- 
rechenbare Dienstzeit um 2 Jahre verkürzt werden. 

2.	Bedienstete der Dienstklassen III bis VI der Verwendungsgruppe 
A, II bis V der Verwendungsgruppe B und der gesamten Verwen
dungsgruppe D erhalten gemäß § 30 a GG 1956 unbeschadet 
der Bestimmungen der Nebengebührenordnung einen Vor
rückungsbetrag in der Höhe der Differenz der jeweils erreichten 
Gehaltsstufe zur nächsthöheren Gehaltsstufe, in der höchsten 
Gehaltsstufe in der Höhe der Differenz zwischen der höchsten 
und nächstniedrigen Gehaltsstufe.

3.	Der Magistratsdirektor und die Bediensteten, die sich bereits in 
den Dienstklassen VII oder VIII der Verwendungsgruppe A bzw. 
den Dienstklassen VI oder VII der Verwendungsgruppe B befin-
den, erhalten ebenfalls den genannten Vorrückungsbetrag; bei 
solchen Bediensteten, die in der Folge in der Verwendungsgrup
pe A in die Dienstklasse VIII bzw. in der Verwendungsgruppe B in 
die Dienstklasse VII befördert werden, ist der Vorrückungsbetrag 
mit dem Zeitpunkt der Beförderung einzustellen. 	

4.	Die Zuerkennung der Leistungen nach Ziffer 2 und 3 erfolgt 
durch das Personalamt.
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Überstellungsbestimmungen für Bedienstete in 
handwerklicher Verwendung

1.		 Beamte in handwerklicher Verwendung der Verwendungsgrup
pe P 3 und P 2 können, sofern im Folgenden nichts anderes 
bestimmt ist, wenn sie eine entsprechende Planstelle inneha-
ben, nach 3 Jahren tatsächlich in der niedrigeren Verwendun
gsgruppe zurückgelegten Dienstzeit (Überstellungsdienstzeit) in 
eine höhere Verwendungsgruppe überstellt werden.

 2.	 Eine Überstellung in die Verwendungsgruppe P 1 ist jedoch 
entweder an die Ausübung der Tätigkeit als Meister oder an 
den Nachweis einer Meisterprüfung oder einer Prüfung für die 
Verwendungsgruppe C gebunden. In den letzten beiden Fällen 
kann eine Überstellung bereits nach vorliegen der Voraus
setzungen erfolgen.  

 3.		 Beamte der Verwendungsgruppe P 1 können nach einer anre-
chenbaren Dienstzeit (ADZ) von 26 Jahren, Beamte der Ver
wendungsgruppe P 2 nach einer anrechenbaren Dienstzeit von 
28 Jahren in die Dienstklasse IV befördert werden. (Bei Eintritt 
ab 01.09.2012  -3jährigen Verzögerung ).

4.		 Die Beamten der Berufsfeuerwehr können in Abweichung zu 
Punkt 2 nach 8 Jahren Feuerwehrdienst von der Verwendungs
gruppe P 2 in die Verwendungsgruppe P 1 überstellt werden.

5.		 Beamte in handwerklicher Verwendung, die als Kraftwagenlenker 
eingesetzt oder als Facharbeiter mit abgeschlossener Berufs
ausbildung verwendet werden und eine in P 2 systemisierte 
Planstelle innehaben, können nach 3 Jahren tatsächlicher Ein
stufung in P 3 in die Verwendungsgruppe P 2 überstellt werden.

6.		 Bedienstete der Entlohnungsgruppe P 5 können nach einer 
effektiven Gemeindedienstzeit von 3 Jahren in die Entlohnungs
gruppe P 4 überstellt werden, sofern in den nachstehenden 
Punkten nichts anderes bestimmt ist.

		  Nach weiteren 3 Jahren kann diesen Bediensteten, wenn sie 
eine in P 1 bis P 3 systemisierte Planstelle innehaben, die 
Nachsicht von der Ablegung der Facharbeiter-Aufstiegsprüfung 
(LGBl. Nr. 28/1982) erteilt werden und die Überstellung in die 
Verwendungsgruppe P 3 erfolgen.

7.		 In die Verwendungsgruppe P 3 können, wenn eine Nachsicht 
erteilt wird und eine entsprechende Planstelle vorhanden ist, 
ernannt werden:

		  a) Bedienstete in handwerklicher Verwendung – mit Ausnahme 
der Inhaber der Hilfskräfteplanstellen bei der Mag.Abt. 3/00, der 
Haus- und Küchenmädchen und der Reinigungsfrauen – die in 
die Entlohnungsgruppe p 4 eingestuft sind, nach einer ununter-
brochenen Gemeindedienstzeit von 17 Jahren.

		  b) KindergartenwirtschafterInnen, die 7 Jahre diese Tätigkeit 
ausgeübt haben.
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8.		 Reinigungsfrauen, Haus- und Küchenmädchen können nach 
einer ununterbrochenen Gemeindedienstzeit von 8 Jahren von 
der Entlohnungsgruppe p 5 in die Entlohnungsgruppe p 4 und 
nach einer ununterbrochenen Dienstzeit von 23 Jahren, wenn 
eine Nachsicht erteilt wird und eine entsprechende Planstelle 
vorhanden ist, in die Entlohnungsgruppe p 3 überstellt werden.

9.		 Die Nachsicht von der Ablegung der Facharbeiter-Aufstiegs
prüfung kann erteilt werden.

10.	Obige Bestimmungen gelten sowohl für Beamte als auch für 
Vertragsbedienstete.

Leistungsfeststellung

Die Leistungsfeststellung ist die rechtsverbindliche Feststellung 
des jeweiligen Arbeitserfolges.

Beurteilungskriterien sind dabei, ob
•	 die Bediensteten den Arbeitserfolg aufweisen, der im Hinblick auf 

seine dienstliche Stellung zu erwarten ist,
•	 die Bediensteten den zu erwartenden Arbeitserfolg durch beson-

dere Leistungen erheblich überschritten haben,
•	 die Bediensteten den zu erwartenden Arbeitserfolg trotz nach-

weislicher Ermahnung nicht aufgewiesen haben.

Den Bediensteten ist dabei Gelegenheit zu geben, binnen zwei 
Wochen zum Bericht des Vorgesetzten Stellung zu nehmen. Die 
Leistungsfeststellung erfolgt aufgrund des Berichtes des Vorge
setzten und sonstiger Stellungnahmen durch den Magistrat mit 
Mitteilung. Gegen die Mitteilung steht das Rechtsmittel der Vorlage 
an die Leistungsfeststellungskommission zu (4-wöchige Frist).

Pensionierung der Beamten

1.	Der Beamte kann aufgrund einer schriftlichen Erklärung 
frühestens mit Ablauf des fünften Monats nach Abgabe der 
Erklärung in den Ruhestand versetzt werden, in dem er 
das gesetzlich vorgeschriebene Pensionsanfallsalter vollen-
det. Mit der Novelle zum Magistratsbeamtengesetz wird die 
Pensionsreform des Landes weitestgehend übernommen. Das 
Regelpensionsalter wird stufenweise auf 65 Jahre angehoben. 
Alle BeamtInnen bis Geburtsdatum 31.12.1957 fallen dabei in 
die Übergangsbestimmungen. Auf GemeindebeamtInnen, die 
vor dem 31.12.1951 geboren sind, bleibt die vor dem 01.04. 
2001 geltende Rechtslage mit der Maßgabe weiter anwend
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bar, dass der Beamte seine Versetzung in den Ruhestand 
durch Erklärung bereits mit Ablauf des Monats bewirken 
kann, in dem er sein 60. Lebensjahr vollendet, wenn er zum 
Zeitpunkt der Wirksamkeit der Versetzung in den Ruhestand 
eine beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit von 480 Monate auf-
weist. Danach gibt es für die bis zum 30.06.1956 Geborenen 
Übergangsbestimmungen.

2.	Der /die Beamtin ist von Amtswegen auf ihren oder seinen 
Antrag in den Ruhestand zu versetzen wenn sie / er dauernd 
Dienstunfähig ist.

	 Der/die Beamtin ist dienstunfähig, wenn 
1.	sie /er infolge seiner gesundheitlichen Verfassung ihre dienst-

lichen Aufgaben nicht erfüllen kann. 
2.	 ihr/ihm kein mindestens gleichwertiger Arbeitsplatz zugewiesen 

werden kann, dessen Aufgaben nach der gesundheitlichen 
Verfassung erfüllt werden können und der mit Rücksicht auf 
persönliche, familiäre und soziale Verhältnisse billigerweise 
zugemutet werden kann.

3.	Die Beamtin /der Beamte tritt mit Ablauf des 65. Jahres nach dem 
Jahr ihrer/seiner Geburt (Regelpensionsalter) in den Ruhestand.
In besonderen Fällen kann ein Verbleiben im Dienststand bis zum 
70. Jahr durch die  Dienstbehörde genehmigt werden.

4.	 In der Berufsfeuerwehr verwendete BeamtInnen können die 
Versetzung in den Ruhestand ab dem Ablauf des Monats 
bewirken, indem sie das 57. Lebensjahr vollenden, wenn sie 
in den letzten 360 Monaten vor dem Zeitpunkt der beab-
sichtigten Versetzung in den Ruhestand mindestens 180 
Nachtschwerarbeitsmonate oder insgesamt mindestens 240 
Nachtschwerarbeitsmonate aufweisen. 

Hinterbliebenenpension

VERTRAGSBEDIENSTETE
Nach dem Tode eines Versicherten haben die Hinterbliebenen, 
Witwe, Witwer, Waisen, Anspruch auf eine ASVG-Pension.
Ausmaß: Für erstmals ab dem 1. Oktober 2000 gebührende 
Witwen (Witwer)pensionen beträgt die Leistung zwischen 0% und 
60% der Pension des (der) verstorbenen Ehegatten (Ehegattin). Bei 
gleich hoher Berechnungsgrundlage ist das Ausmaß der Witwen 
(Witwer)pension 40% der Pension des (der) Verstorbenen. Bei 
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unterschiedlicher Bemessungsgrundlage des (der) Verstorbenen 
und des (der) Hinterbliebenen erhöht oder vermindert sich der 
Hundertsatz von 40 für jeden Prozentpunkt um 0,3. Waisen
pensionen gebühren bis zum vollendeten 18. Lebensjahr, bei 
Schul- oder Berufsausbildung sowie dauernder Erwerbsunfähigkeit 
– auf Antrag – darüber hinaus.
Witwen, Witwer und Waisen nach einem/einer Alterbeihilfenemp
fänger/in (gilt nur für unkündbare Vertagsbedienstete) gebührt eine 
Witwen-, Witwer- oder Waisen-Altersbeihilfe.

BEAMTE
Dem überlebenden Ehegatten (Witwe, Witwer) eines Beamten 
gebührt ein monatlicher Versorgungsgenuss, sofern er das 35. 
Lebensjahr vollendet hat (unter bestimmten Voraussetzungen auch 
bereits davor).
Ausmaß: Für erstmals ab dem 01. Oktober 2001 gebührende 
Witwen- (Witwer)pensionen beträgt die Leistung zwischen 0% und 
60% der Pension des (der) verstorbenen Ehegatten (Ehegattin). Bei 
gleich hoher Bemessungsgrundlage ist das Ausmaß der Witwen- 
(Witwer)pension 40% der Pension des (der) Verstorbenen. Bei 
unterschiedlicher Bemessungsgrundlage des (der) Verstorbenen 
und des (der) Hinterbliebenen erhöht oder vermindert sich der 
Hundertsatz von 40 für jeden Prozentpunkt um 0,3. Waisenpen
sionen gebühren bis zum vollendeten 18. Lebensjahr, bei Schul- 
oder Berufsausbildung sowie dauernder Erwerbsunfähigkeit – auf 
Antrag – darüber hinaus.
Bei der Ermittlung des Witwen/Witwer- und Waisenversorgungs
genusses bleibt eine Kürzung der Ruhegenussbemessungsgrund
lage gem. § 4 Abs. 3 bis 5 PG 1965 auch dann außer Betracht, 
wenn der Beamte im Aktivstand vor Vollendung des gestzliche 
vorgesehenen Pensionsantrittsalter stirbt.
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ÖGB-Unterstützungseinrichtungen
„Rechtsschutz“
Grundsätzlich nur bei Streitigkeiten aus dem Dienstverhältnis. 

„Johann-Böhm-Fonds“ – Studienförderungen
Gefördert werden Diplomarbeiten und Dissertationen, die sich mit 
Themen beschäftigen, die für die Gewerkschaftsbewegung von 
Interesse sind. Vor allem Studienfächer Sozial-, Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaften.

„Rudolf-Pöder-Fonds“
Gewährt Unterstützung bei außerordentlicher Aufwendung zur 
Überwindung oder Linderung einer Behinderung von Mitgliedern, 
aber auch behinderten Kindern, dem Ehegatten oder Lebensge
fährten des Unterstützungswerbers.
Voraussetzung: 1 Jahr Mitgliedschaft.

„Karl-Maisel-Fonds“
Gewährt Zuschüsse für lebensrettende Operationen, für Ankäufe 
von Hilfsgeräten für Invalide, bei Bedürftigkeit des Unterstützungs
werbers.

„Anton-Proksch-Fonds“
Gewährt außerordentliche Unterstützungen bei unverschuldeter so
zialer Bedürftigkeit, insbesondere zur Berufsausbildung behinderter 
Kinder und Jugendlicher.

„Beihilfen aus dem Katastrophenfonds“
Auskunft und Schadensformular im Sekretariat 

ÖGB-Berufshaftpflichtversicherung
Die Berufshaftpflichtversicherung gewährt Versicherungsschutz 
für jede dienstliche Handlung, bei der eine dritte Person Schaden 
erleidet, egal ob Sach- oder gesundheitlichen Schaden.

Die Versicherung umfasst:
–	 Rechtsschutz bei strafrechtlicher Verfolgung
–	 Rechtsschutz bei zivilrechtlicher Verfolgung einschließlich zivil-

rechtlicher Haftungsbeträge für allenfalls nachfolgende zivil-
rechtliche Klagen bis zu e 220.000,–

–	 Sachverlustentschädigung bis zu e 1.500,–
–	 Übernahme der Kosten zur Durchsetzung Ihrer Schadenersatz

ansprüche gegen Dritte bis zu e 40.000,–
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Zuschüsse der Gewerkschaft
der Gemeindebediensteten

I. Förderungen für Fortbildungsveranstaltungen:

	 Allgemeine Voraussetzungen:
	
	 1.	Die Förderung wird nur über Antrag gewährt, der unter 
		  Verwendung eines eigenen Formblattes gestellt wurde.

	 2.	Der/die FörderungswerberIn muss mindestens 6 Monate 
		  Mitglied der younion sein.

	 3.	Je Antragsteller(in) und Kalenderjahr kann im Sinne dieser 	
		  Richtlinien nur eine Förderung erfolgen.

	 4.	Den Antrag auf Förderung sind Unterlagen anzuschließen, aus 	
		  denen hervorgeht:
		  4.1.	der regelmäßige Besuch und ein erfolgreicher Abschluss 	
			   der Fortbildungsveranstaltung und
		  4.2.	im Zusammenhang mit Fortbildungsveranstaltungen der 	
			   Kategorien 7 bis 9; die/dem TeilnehmerIn erwachsenen 	
			   Kosten für:
			   a)	 den Besuch der Schulungsveranstaltung 		
				    (Kursgebühren, usw.)
				    bzw.
			   b) 	die Anschaffung von notwendigen und daher 
				    vorgeschriebenen Lehrbehelfen (Lehrbücher, u. ä.).

	 5.	Eine Förderung im Rahmen der Kategorien 1 bis 6 muss sich  
		  auf eine Weiterbildung beziehen, die am „zweiten Bildungsweg” 
 		  erfolgte. Dies bedeutet, dass während der Fortbildung ein
 		  Dienstverhältnis aufrecht war.

	 6.	Die Einreichungsunterlagen sind vom jeweiligen Bildungsinstitut
 		  zu bestätigen.

Nicht unter den Versicherungsschutz fallen Schadenersatzan
sprüche des Dienstgebers sowie Schadenersatzverpflichtungen 
auf Grund des Amtshaftungs- und Organhaftungsgesetzes.
Ausgenommen sind auch Schadensfälle nach der Kraftfahrzeug
haftpflichtversicherung.

Diese besondere Serviceleistung wird aus den Mitteln des 
Gewerkschaftsbeitrages, ohne zusätzliche Kosten für den 
Einzelnen, finanziert.
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II. Höhe der Förderungen:

	 A.	Der Förderungsbetrag darf, unabhängig von den nachstehend 	
		  angeführten Richtsätzen, die Höhe der vom Teilnehmer einer Aus-
 		  und Weiterbildungsveranstaltung getragen und nach Punkt 4.2 
		  belegten Kosten nicht übersteigen.

	 B.	Die Förderung erfolgt je nach Wertigkeit der besuchten
 		  Schulungs- bzw. Bildungsveranstaltung.
		  Die Differenzierung dazu erfolgt nach den Förderungsrichtlinien 
		  für Fortbildungsveranstaltungen in den Punkten 1 bis 9.

III. Kategorien:

1. 	Abschluss von Hochschulstudien:	
	 Doktorat Fachhochschule, Diplom / Magisterabschluss	 581,39

2. Abschluss von Studien an
	 2.1 Akademien	 406,97
	 2.2 Kollegs bzw. Abiturientenlehrgängen	 348,83

3. 	Abschluss von Studien an höherbildenden Lehranstalten 
	 (Sekundärstufe II) Matura/Abitur

	 3.1 Allgemeinbildende höhere Schulen (AHS) 
	      und Oberstufenrealgymnasien	 290,70

	 3.2 Berufsbildende höhere Schulen (fünfjährige HTL)	 348,83

	 3.3 Ablegen einer Studienberechtigungsprüfung oder 	
	       Berufsreifeprüfung	 235,00

4. 	Abschluss von Studien an mittleren Schulen (Sekundärstufe I)

	 4.1 Berufsbildende mittlere Schulen 
	 (Facharbeiterausbildung)	 116,28

	 4.2 Bildungsanstalten	 116,28

5. 	Ablegen einer „Beamten-Matura“	 174,42
	 Abschluss eines Uni-Lehrganges	 174,42

6. 	Ablegen von Meisterprüfungen, Befähigungsprüfungen	 145,35
	

e
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7. 	Innerbetriebliche Aus- und Weiterbildung – wenn Kosten 
	 belegbar sind

	 7.1 Ablegen von Verwaltungsdienstprüfungen	 90,00

	 7.2 Spezifisch innerbetriebliche Qualifikation 
	 (Klär-, Kesselwärter- und Wassermeisterprüfungen 
	 usw., Aus- und Weiterbildungswege des Krankenpflege-
	 dienstes wie z. B. Chargenkurs soweit 
	 Pkt. 1.4.2 anwendbar usw.)	 90,00

8. 	Berufsweiterbildende Kurse – wenn Kosten belegbar sind

	 8.1 Kurse der fachspezifischen Berufsweiterbildung	 90,00
	 8.2 Allgemein- und persönlichkeitsbildende Kurse	 90,00
	 8.2.1 Sprachkurse 	 90,00
	 8.2.2 Kurse des Selbstmanagements	 90,00
	 8.3.2 EDV-Ausbildungskurse	 90,00

9. 	Zuschüsse der Landesgruppe Salzburg

	 Förderung für außerberufliche Fortbildungskurse:	
	 Mindestmitgliedschaft 6 Monate – max. 50% des 
	 Kursbeitrages einmal jährlich – höchstens jedoch	 37,00

	 Förderung von Schulveranstaltungen:
	 Zuschuss bei Teilnahme von Kindern an mindestens 
	 4-tägigen Schulveranstaltungen je nach Einkommen 
	 einmal jährlich	 50,00

IV. Beihilfen

1.		bei ärztlich verordneten Kuraufenthalten e 40,- (einmal jährlich);
2.		als einmalige Unterstützung bei besonderen Notständen.
		 Zu Betriebsausflügen leistet die younion, Landesgruppe 

Salzburg, einen Zuschuss von e 12,– / Mitglied.

Dienstgeberzuschuss für Weihnachts- oder Jahresabschlussfeiern
	 e 24,– pro Bediensteten

Dienstgeberzuschuss für Betriebsausflüge
	 e 20,– pro Bediensteten
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V. Ermäßigungen  für Bedienstete der Stadtgemeinde Salzburg
	 (mit Ausweis, Jahresstempel ausgestellt von der  Personalvertretung)

1.	Jahresmarken oder Einzeleintritte	   Jugendl.	 Erw.
	 a) Freibäder  	Saisonkarte/Chipkarte	 e	22,80	 e	 44,70
					     Einzeleintritt	 e	 2,10	 e 	 3,30 

	 b) AYA-Hallenbad Chipkarte	 e	51,40	 e	122,20
		  (Alpenstraße)	 Einzeleintritt	 e	 2,10	 e 	 3,80

	 c) Eisarena	 Chipkarte	 e 	31,50	 e 	 50,10
					     Einzeleintritt	 e 	 2,40	 e 	 4,20

	 d) Badeplatz Obertrumer – Ausgabe der Saisonkarten 	ab April 2020 
		  in der Personalvertretung Markus-Sittikus-Straße 7, Zimmer 2
					     Jahresmarke	 e 	 7,50	 e 	 15,00
				        	 Einzeleintritt	 e 	 1,00	 e 	 2,00

2.		Liftkarten (Ausgabe nur Freitag vormittag)
	 	Für folgende Lifte und Seilbahnen sind verbilligte Karten erhältlich: 

Untersberg • Tennengebirgsbahnen Werfenweng
		 Ermäßigte Liftkarten (Wintersaison) für die Tennengebirgsbahnen 

Werfenweng. Erhältlich im Büro der Personalvertretung, Markus-
Sittikus-Straße 7. Ermäßigte Liftkarten für Untersberg und 
Zinkenlift direkt an der Liftkassa. Für die Sommerrodelbahn 
Liftkarten zum Gruppentarif.

3.		Badekarten – Bad Vigaun, Watzmann-Therme, 
		 Rupertus-Therme, Therme Aqua Salza in Golling
		 Für das Hallenbad und die Sauna im Kurzentrum Bad Vigaun 

gibt es ein Wertarmband. Weiters für die Watzmann-Therme in 
Berchtesgaden und die Rupertus-Therme in Bad Reichenhall 
können verbilligte Karten bezogen werden.

		 Kartenausgabe: Sekretariat der younion, Kl. 2272

4.		Ermäßigte Einkaufsmöglichkeiten:
		 Auskünfte im Sekretariat der younion Kl 2272 oder in der 

Personalvertretung Kl 2826 oder im Intranet/ Personalservice

5.		Landestheater: 
		 Jährlich ermäßigte Abonnements für das Landestheater.
		 Auskunft in der Personalvertretung, Kl. 2821

6.		Ermäßigte Fahrscheine für die ÖBB
		 Im Sekretariat der younion werden ermäßigte Fahrscheine für 

private Zwecke ausgestellt. Die Bezahlung erfolgt bei Übernahme.

7.		Rechtsauskünfte kostenlos
		 Alle Mitglieder der younion können einen Anwalt für Rechtsauskünfte 

aller Art in Anspruch nehmen.
		 Anmeldung: Sekretariat der younion
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VI. Freizeiteinrichtungen

1.		Ferienwohnung Sonnleitn, Naßfeld–Kärnten
		 Die Landesgruppe Salzburg stellt für ihre Mitglieder „ganzjährig“ 

ein 6-Betten-Appartement in der Ferienwohnanlage Rogner im 
Erholungsraum Naßfeld zur Verfügung.

2.		Ferienwohnung Lignano
		 Die Landesgruppe Salzburg verfügt in Lignano (Italien) vom 

28.04 bis 22.09.2019 über 2 Ferienwohnungen.
		 Anmeldung ab Jänner des laufenden Jahres.

3.		Ferienwohnung Gardasee
		 Vom 24.3. bis 29.09.2019 kann in LAZISE eine Ferienwohnung 

für 4 bis 5 Personen angemietet werden. Anmeldung ab 
9.1.2018.

4.		Mobilheime und Zelte
		 Es werden auch moderne Mobilheime und Zelte von der Familie 

Happy Camp und Aqua Camp auf den besten Campingplätzen 
Europas sowie das 4–Sterne-Hotel „Relais Corte Cavalli“ am 
Gardasee zu ermäßigten Preisen angeboten. 

5.		Haus Grimmingblick, Bad Mitterndorf und Vital Hotel Styria 
		 Ermäßigungen für younion-Mitglieder pro Tag und Person e 18,– 
		 Reservierungszentrale: younion/Telefon 01/31316 DW 83645. 
		 Nähere Infos unter Klappe 2821

6.		Jakob-Riedl-Heim, Werfenweng
		 Dieses Heim steht sämtlichen Bediensteten ganzjährig zur Ver

fügung. Anmeldung bei Kollegin Scheichl, Kl. 2463 

7.		Zusätzlich stehen weitere ÖGB-Freizeiteinrichtungen, wie 
Ferienheime, Campingplätze, in ganz Österreich zur Verfügung. 

Nähere Informationen und Anmeldungen im younion-Sekretariat 
Telefon 8072–2822
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Sportsektionen der younion

Sportreferent:	 Vorsitzender Kollege Walter Fuchsbauer

Berg- & Schisektion:	 Vorsitzender Kollege Wolfgang Maidorfer

Jakob-Riedl-Heim:	 Hüttenwart Kollege Paul Lick

Fußball:	 Vorsitzender Kollege Peter Tippel

Tennis:	 Vorsitzender Kollege Peter Steindl

Tischtennis:	 Vorsitzender Kollege Walter Fuchsbauer

Tauchen:	 Vorsitzender Kollege Walter Behmüller

Bowling:	 Vorsitzende Kollegin Dagmar Schreier

Eishockey: 	 Vorsitzender Kollege Gerhard Huber

Volleyball:	 Vorsitzende Kollegin Herbert Linecker

Laufen & Nordic-Walking:	 Vorsitzender Kollege Walter Fuchsbauer

Krav Maga:	 Vorsitzender Kollege Peter Niederreiter

Darüber hinaus bestehen günstige Konditionen für Gemeindebe-
dienstete für die Ausübung des Angelsports im Karlsbader Weiher. 
Auskünfte im Gewerkschaftssekretariat, Kl. 2272
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Und was bringt mir eine 
Mitgliedschaft
Vorteile als younion-Mitglied

Meine Vertretung durch die younion
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Bowling

die younion

Eishockey

ENI-Karte
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Informations Adressen:

www.fcg-younion.at  ·  salzburg@fcg-younion.at

FCG-younion Fraktion Christlicher Gewerkschafter,
Landesgruppe Salzburg 
p.a. Walburga Rauch
5023 Salzburg, Ernst-Mach-Strasse 37
Tel. 0662/664067 oder 0664 / 144 85 76
walburga.rauch@aon.at

younion,
Landesgruppe Salzburg, Salzburg Stadt
5024 Salzburg, Markus-Sittikus-Straße 7, Telefon 0662/8072/2823

Krankenfürsorgeanstalt der Magistratsbeamten
der Landeshauptstadt Salzburg
5024 Salzburg, Schloss Mirabell, 
Telefon 0662/8072/2530 oder 2572, Fax  0662/8072/2930

Kammer für Arbeiter und Angestellte für Salzburg
5020 Salzburg, Markus-Sittikus-Straße 10, Telefon 0662/8687-0

Konsumentenschutzberatung
5020 Salzburg, Markus-Sittikus-Straße 10, Telefon 0662/8687-0

Salzburger Gebietskrankenkasse
5020 Salzburg, Engelbert-Weiß-Weg 10, Telefon 0662/8889-0

Pensionsversicherungsanstalt; Landesstelle Salzburg
5020 Salzburg, Schallmooser Hauptstraße 11, Telefon 050303-0

Finanzamt Salzburg-Stadt
5020 Salzburg, Aigner Straße 10, Telefon 0662/6380-0

Finanzamt Salzburg-Land
5020 Salzburg, Aigner Straße 10, Telefon 0662/6380-0
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Medieninhaber, Herausgeber und Verleger:
FCG-younion Fraktion Christlicher Gewerkschafter
Landesgruppe Salzburg-Stadt Salzburg
Vorsitzende: Walburga Rauch

p.A Kindergarten Alterbach, 5023 Salzburg, Ernst-Mach-Strasse 37
Für den Inhalt verantwortlich: Walburga Rauch, Reyer Josef, Alois Humer, 
Andreas Rosenlechner
Satz & Druck: Druckerei Schönleitner, 5431 Kuchl, Markt 86, Tel.: 06244/6572
www.schoenleitnerdruck.at
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